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daſs ein und derſelbe kritiſche Maßſtab an die Aeußerungen des Seelen⸗
lebens der höheren ie der niederen Thiere gelegt werden müſſe. Dieſer
Nachweis wird zu erbringen erſuch und auch vollgiltig erbracht Aaus der
Darſtellung des Lebens der Ameiſen, deren „Intelligenz“ trotz der ˙ be
deutenden Inferiorität 2  — anatomiſchen Baues der Sinnesorgane und de
Nervenſyſtemes der „Intelligenz“ der höchſtehenden Thiere die Wage hält,
10 ſie ogar CC.  übertrifft. —  0 meiſterhafte Durchführung Geſellſchaftsleben,
Kriege und Sclavenraub, Baukunſt, Brutpflege) wird nach meiner Ueher
zeugung auch ſolche Leſer, die vielleicht den biologiſchen Studien ferne ehen,
vollauf befriedigen; ein größeres Intereſſe wird begreiflicherweiſe der Fach  S&

aran aben emſige Forſcher hat auch In dieſer Q.  tudie wertvolle
neue biologiſche Details niedergelegt, welche die volle Beachtung der Fach  2
maänner verdienen. E  U Hhildet dieſe Studie un gleicher Weiſe eine ſchätzens⸗
werte Bereicherung der biologiſchen Wiſſenſchaft In der apologetiſchen Ateratur.
Indem ich Helde Studien wärmſtens empfehle, möchte ich noch den Wunſch
hinzufügen, eS möge dem Verfaſſer, der gleichmäßig über einen durch ang⸗
jährige Uebung geſchärften biologiſchen Blick, verbunden urit peinlichſter
Gewiſſenhaftigkeit In der Beobachtung und über eine charfe unerbittliche
Logik verfügt, ſein immenſes Wiſſen In einem abſchließenden größeren erke
zuſammenfaſſen zum Gewinn freier Naturwiſſenſchaft un Theologie.

Ebelsberg. Matthias Ru 4 *  *  2.  —F Erg

B) —  7*— QArrflagen.
Der „Neuere Zpiritismus“ In ſeinem eſen Dargelegt und nach

ſeinem Werte geprüft von Dr Oſe. Dippel Zweite gänzlich Am

gearbeitete und erweiterte luflage. München, 1897 Udolf Abt. M. 3.60
Bei dem bedenklichen Umſichgreifen de  8 Unfuge de modernen ITi⸗

tismus in den der Religion entfremdeten en des Volke  8 beſonders mn
der ſocialiſti geſinnten Arbeiterbevölkerung kann wohl kein katholiſcher Prieſter,
beſonders kein Seelſorger mehr einen gleichgiltigen Standpunkt einnehmen; denn
während die moderne Philoſophie dem albernen Gefaſel der Spiritiſten volle
Vertrauen entgegenbringt, bemüht ich dieſelbe mit Anwendung thre.
Scharfſinne den Wundern Je

ſu die Glaubwürdigkeit abzuſprechen. Die
Manifeſtationen der Spirit  O, der piritiſtiſchen Lügengeiſter, gelten als IM
ſtößliche ahrheit, die Offenbarungen unſerer heiligen Religion werden beſpöttelt

.  17  1* Märchen hingeſtellt.und al
Will aber der katholiſche Prieſter, der atholiſche Seelſorger gegen die

iritiſtiſchen Schwindeleien vielleicht ſogar innerhalb des ſeinem Berufsſprengel
angehörigen Volkes erfolgreich ankämpfen, dann iſt S nicht nothwendig, daſs
der Prieſter das olk vor den ſpiritiſtiſchen erſuchen N „ ſondern auch Cl  *
Spiritismus, dieſe acut gewordene moderne Kryptowiſſenſchaft, MN ſeinem Weſen U
bekämpfen erſtehe. Das oben näherbezeichnete Buch „Der Neuere Spiritismus“
bietet jedem Prieſter, jedem Seelſorger, jedem nach Wahrheit ſtrebenden gebildeten
Laien erin ausgezeichnetes Hilfsmittel dar, „manche Blicke ins Nachtgebiet der
Natur 3u machen“, aber auch die Gelegenheit, 47  le ſichere Ueberzeugung 3U ges
winnen, daſs die piritiſtiſchen Manifeſtationen den Leiſtungen gewandter Zauber⸗
künſtler auf en Haar gleichſehen“, und „daſ

5 te der begeiſterte Spiritiſt
Dr Iriei ſelbſt geſteht, „von den Spirits ſittliche und religiöſe Belehrungen
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oder Offenbarungen nicht bisher nicht ertheilt, ſondern auch nicht I Cr
warten ſeien“ (Seite

Ueberaus intereſſant ſind (Seite 169) die Widerlegungen der Erklärungen
und Kundgebungen der Geiſter „der Evangeliſten“, mit denen ſich die Spiritiſten
ühmen Siehe Abſatz Apite „Die ſpiritiſtiſche Religion und ihr Ver⸗
hältnis Jum Chriſtenthum.“) Weil der Spiritismus nicht im allgemeinen das
Chriſtenthum anficht, ſondern auch die Grundlehren desſelben, die Trinität, die Gott⸗
heit e

&.

ſu bekämpft, die „Wunder We

ſu als Effecte eines dem Menſchen unbekannten
Naturgeſetzes darſtellt“ (SBeite 190), die heiligen Sacramente überflüſſig Tklärt,
dem Bußſaeramente jede Berechtigung abſpricht, die Nothwendigkeit der Gnade
Gottes n Abhrede ſtellt, das Prieſterthum als überflüſſig Tklärt, „da jeder ein⸗
zelne Menſch us eigener 1 ſich von der Sünde befreien und durch eigene
Thätigkeit ſich die Erlöſung verſchaffen kann 1927, die Euchariſtie als
wirkungslos hinſtellt, die Transſubſtantiation unſinnig nennt, die Lehre von der
Auferſtehung des lei ches nicht anerkennt“, kann leicht begreifen, welcher
Beſchaffenheit die ſpiritiſtiſche Ethik iſt „Intereſſeloſigkeit iſt nach ſpiritiſtiſcher
Anſicht das ů90  V.  deal ſittlichen Strebens“ 199 D  Q der Spiritismus mit Vorliebe
ſich nit dem Socialismus vergeſellſchaftet, und nach den Mittheilungen der
Geiſter das Prieſterthum abgeſchafft, Könige und Fürſten mn der euen Urch
den Spiritismus herbeizuführenden Weltordnung nicht mehr vorkommen ſollen,
iſt's kein Wunder, daſs der Spiritismus als die Lieblingsreligion der ſoeialiſtiſch
geſinnten Arbeitermaſſen geprieſen ird

Schließlich w'  2 der Autor nach, daſs die „Urheber des Spiritismus
Geiſter, und zwar böſe Geiſter ſeien“. — ſpiritiſtiſchen Geiſter egen bei
allen ihren Manifeſtationen etwas Kakodämoniſches oder Teufliſches QMMn den Tag.

Sprache, Auffaſſung und Darſtellung de „Neueren Spiritismus“ bn
Dr Joſe Dippel, der mn ſehr umfangreichen Capiteln auf 280 Seiten en
vorſchwebenden Stoff behandelt, iſt fließend, intereſſant, präeiſe, gründlich; nicht

aufklärend, ſondern beſonders unterrichtend ohne Breitſpurigkeit, anregend
ohne die Phantaſie 3u reizen, beweiſend wirkt das Buch. iſt ein vortreffliches
Mittel I der and jedes Prieſters, jedes Seelſorgers, jedes halbwegs gebildetenLaien, weil durch deſſen Darlegungen, Enthüllungen und treffliche Auswahl der
einzelnen Geiſtererſcheinungen und die kritiſchen Beleuchtungen der letzteren die
Wahrheit aufgedeckt, die Lüge entlarvt ird

Hoſtau (Böhmen). Steinbach, echant.
Pſychologie. n Leitfaden für akademiſche Vorleſungen, ſowie

Selbſtunterrichte. Von Dr. Georg H M N, rofeſſor der Philoſophie
Ran der Akademie zu Münſter. (Elemente der Philoſophie. III.) Sechste,
verbeſſerte Auflage. Gr 8⁰ U. 210 Freiburg, Herder, 1897
M 2.80 1.6

Das im allgemeinen über Hagemanns Werke Geſagte gilt namentlich von
ſeiner Pſychologie Es ird darin ſehr viel geboten; ſe größere Werke
ſtellen die Wiſſenſchaft von der Cele kaum auf eine ſo breite Grundlage, wie
8 hier geſchieht. Der Verfaſſer nimmt die Sätze über das Weſen der Cele Qaus
der Metaphyſik herüber; über die Seelenzuſtände und die Seelenthätigkeitendie Erfahrung prechen, ohne mn den Fehler des EV  en Empirismus
V  U verfallen. Ob das „Grundgeſetz des pſychiſchen Leben  8  8* wirklich das „Geſetzder Gewohnheit“ iſt (Seite 19), laſſen wir dahingeſtellt ſein; mn keiner Weiſekönnen Dir Uuns aber mit der Erklärung der Gefühle Uus einem beſonderen„Gefühlsvermögen“ einverſtanden erklären, ſondern chließen uns vielmehr en
Ausführungen Jungmanns („Das Gemüth und das Gefühlsverm0  4 der
Neueren Pſychologie“, 1885 203 U. Mn Wir glauben, daſs Qu9 unſerHerr Verfaſſer durch tiefere Erfaſſung des Gegenſtandes eine andere Ueberzeugunggewinnen ürde, was wohl nicht unwichtig iſt, denn die ehre von den zweiVermögen unſerer Seele nimmt auch auf die theologiſchen Lehren Einfluſs.

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift,“ I. 1900. 11


